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1 Einleitung 

1.1 Orientierung 

Die Geschichte der deutschen G 
von deutschen Männern gemach 
nach 1945 besonders westdeutsc 
akteure in diesem Bereich der Mil 
geht es ebenfalls um deutsche ~ 
1933 emigrierten und in der N 
deutschsprachigen Raum wirkte1 
Rande. Die Wirkung dieser tran 
sprachige Geschichtswissensch, 
zentrale Akteure eines Verände 
schaft die gesamtgesellschaftlicl 
in dieser Untersuchung geht. 

1 Der Begriff geht zurück auf Marita K 
der Forschung". Transatlantische Ga! 
nach 1945; in: Berichte zur Wissensei 
Remigration auf Zeit eine wichtige, a· 
kunftsländer und schätzt bis zu ein Dr 
ebenda, S. 248 f. Damit erhalten transB 
Untersuchung transnationalen WisSE 
und Remigration nach Deutschland w 
Arbeit ist mit dem Begriff der transatl 
gruppe emigrierter Historiker gemeint 
bestimmten Zeitpunkten des 20. Jahr 
sonen noch keine Gastprofessoren, z 
Historiker. Daher verwende ich zw B, 
auch die Begriffe Untersuchungspersc 
zu Assoziationen wie Untersuchung 
Bewährung führen kann, ist nicht b 
Menschen seit dem 19. Jahrhundert 
üblichen Sprache der Historiographie 
des Wissens; in: Michel Foucault: Die 
S.516. 
2 Westernisierung ist die Entstehung 
und westlich des Nordatlantik. Info 
weiteren Sinne als Prozess, der sich 
geren Sinne bezeichnet der Begriff d 
land zu westlichen Ordnungsvorsteil 
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